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Vorschlag für eine Vorschlag für eine Vorschlag für eine Vorschlag für eine Jahresplanung für die 3./4. Klasse im Spiegel Jahresplanung für die 3./4. Klasse im Spiegel Jahresplanung für die 3./4. Klasse im Spiegel Jahresplanung für die 3./4. Klasse im Spiegel 
desdesdesdes    ReformationsjubiläumsReformationsjubiläumsReformationsjubiläumsReformationsjubiläums    

 
Das Jahr 2017 steht ganz im Zeichen des 500-jährigen Reformationsjubiläums. Deshalb bietet 
sich an, den Religionsunterricht in einem der beiden Schuljahre (2016/17 oder 2017/18) 
besonders unter diesen Fokus zu stellen.  
 
Im kompetenzorientierten Religionsunterricht geht es unter anderem um verbindendes, 
verknüpfendes Lernen. Durch Zurückgreifen bzw. Aufgreifen des bereits Gelernten erschließen 
sich Zusammenhänge besser und Lernen wird nachhaltiger. 
Im folgenden Vorschlag ist das reformatorische Geschehen der rote Faden (siehe 
„Lernlandschaft“), der sich verbindend durch die jeweiligen thematischen Bausteine zieht. 
 
Bewusst werden in dieser Planung keine Angaben über Stundenverteilungen gemacht.  
Im kompetenzorientierten Unterricht geht es vor allem darum gemeinsam mit den Kindern zu 
schauen: „Was ist jetzt dran?“ Das kann sowohl über die Anfangsphasen zu den jeweiligen 
Themenblöcken geschehen („Lernen vorbereiten und initiieren“), als auch über die Reflexion am 
Ende eines Themenblocks (siehe „Lernspirale“ auf der Homepage). Das Interesse und die 
Motivation der Kinder sind entscheidend, wie ausführlich und vertieft ein Themenbaustein 
bearbeitet wird. Und das kann dann eben länger dauern oder kürzer ausfallen und sich immer 
wieder anders zusammensetzen. 
 
Deshalb bietet diese Planung Bausteine an, die je nach Situation vor Ort zusammengesetzt 
werden können: 

- Die jeweils angeführten Kompetenzerwartungen geben einen Überblick, an welchen 
Kompetenzen gerade gearbeitet wird. Dabei werden Kompetenzerwartungen aus 
verschiedenen Lernbereichen angeführt, die sich thematisch oder methodisch ergänzen. 
Fettgedruckt Fettgedruckt Fettgedruckt Fettgedruckt erscheinen Teile, an denen vertieft gearbeitet wird. 

- Da sich Kompetenzen langfristig aufbauen, heißt das, dass immer wieder verschiedene 
Kompetenzerwartungen auftauchen, die am Ende des Schuljahres, bzw. der beiden 
Schuljahre erreicht sind.  

- Zudem werden jeweils auch (kursiv gedruckt) Kompetenzen angegeben, die begleitend 
immer wieder in den einzelnen Bausteinen vorkommen. Das können z.B. 
Kompetenzerwartungen aus dem Lernbereich 5 (singen, beten, Andachten gestalten…) 
oder dem Lernbereich 4 (das Kirchenjahr zieht sich durch das gesamte Schuljahr) sein. 

- Die lebensrelevante Anforderungssituation ist das Reformationsjahr selbst, das die 
Kinder über Medien, Veranstaltungen in Kirchengemeinden und Schulen, Plakate, 
etc. mitbekommen.  

- Die Aufgabenstellungen hierbei sind:  
o Wissen, worum es beim Reformationsjubiläum geht 
o Auskunft geben, was Evangelisch-Lutherisch-Sein ausmacht  
o Mit anderen Konfessionen und Religionen darüber ins Gespräch kommen 
o Entdecken, was die reformatorische Befreiungsbotschaft für das eigene Leben 

bedeuten kann. 
- Die Kommentare    dazu zeigen Verknüpfungsmöglichkeiten untereinander auf und bieten 

eine theologische Hilfe für die Lehrkräfte. 
- Dass schülerorientierte Methoden in den einzelnen Unterrichtsequenzen unabdingbar 

sind, sollte im kompetenzorientierten Unterricht verstärkt beachtet werden. 
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- Zudem wird Hilfestellung gegeben auf welche Seiten man jeweils in den beiden 
zugelassenen Schulbüchern zurückgreifen kann. Hierbei besteht kein Anspruch auf 
Vollständigkeit! Wenn nichts anderes erwähnt ist, beziehen sich die Seitenangaben auf 
die Ausgaben für die 3./4. Klasse. 

 
Beginn des Schuljahres:Beginn des Schuljahres:Beginn des Schuljahres:Beginn des Schuljahres:    
Bereits in der dritten Klasse, spätestens jedoch in der vierten Klasse, beginnt für die Kinder die 
Vorbereitung auf den Übertritt: Bin ich gut genug? Schaffe ich die Anforderungen? Was, wenn 
ich versage? Ich kann tun, was ich will, ich genüge den Anforderungen nicht … 
Die Kinder denken darüber nach: Wie geht es mir damit? Was macht das mit mir? Bin ich nur 
etwas wert, wenn ich die geforderte Leistung bringe? … 
Im persönlichen Portfolio oder Lerntagebuch (gewürdigt, aber nicht benotet; es geht um den 
reformatorischen Gedanken: „Ich bin etwas wert, auch ohne meine Leistung“) werden diese 
Fragen und Sorgen festgehalten. Im Laufe des Schuljahres notieren sich die Kinder,  was ihnen 
zu diesen Fragen und Ängsten wichtig und tröstlich ist: Gebete, Gedanken von Martin Luther, 
biblische Figuren, einen Liedvers, „Das tut mir gut ...“ etc. 
    
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Bin ich gut genug? Wie kann ich bestehen?Bin ich gut genug? Wie kann ich bestehen?Bin ich gut genug? Wie kann ich bestehen?Bin ich gut genug? Wie kann ich bestehen?    

Martin Luthers Suche nach einem Bestehen vor GottMartin Luthers Suche nach einem Bestehen vor GottMartin Luthers Suche nach einem Bestehen vor GottMartin Luthers Suche nach einem Bestehen vor Gott    
    

KompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungen::::    
Die Schülerinnen und Schüler 

- denken über eigene Vorstellungen von Erfolg, denken über eigene Vorstellungen von Erfolg, denken über eigene Vorstellungen von Erfolg, denken über eigene Vorstellungen von Erfolg, Leistung und Versagen nachLeistung und Versagen nachLeistung und Versagen nachLeistung und Versagen nach und setzen sie 
in Beziehung zu biblischen Vorstellungen von gelingendem Leben. (Lernbereich 9 = LB) 

- entdecken in der Begegnung mit Martin Luther, seinen Erfahrungen und Gedanken, die 
befreiende und ermutigende Botschaft der vorbehaltlosen Liebe Gottes und stellen 
Beziehungen zu eigenen Lebenssituationen her. (LB 8) 

- denken in elementarer Weise über den Begriff Gnade nach und stellen Bezüge zu 
Situationen in ihrem Alltag her. (LB 8) 

 
InhalteInhalteInhalteInhalte    

- Psalmworte, Lieder, Gebete und biblische Geschichten zum Umgang mit 
Umbruchsituationen, Verlust, VersagenVersagenVersagenVersagen und Trauer, (z. B. Ps 46,2; Ps 31,2-4; Ps 4,9 in 
Auswahl); Lied: Ich möcht, dass einer mit mir geht (EG 209)Lied: Ich möcht, dass einer mit mir geht (EG 209)Lied: Ich möcht, dass einer mit mir geht (EG 209)Lied: Ich möcht, dass einer mit mir geht (EG 209) (LB9) 

- Luthers Suche nach dem gnädigen Gott und seine Erkenntnis der vorbehaltlosen Liebe 
Gottes zu den Menschen (Röm 1,17; Röm 3,24) (LB 8) 

- Facetten des Begriffs „Gnade“, z. B. geschenkt, unverdient, vorbehaltlos (LB 8) 
- Begriffe: Reformation,Reformation,Reformation,Reformation, Konfession, Ökumene, Evangelium/Frohe BotschaftEvangelium/Frohe BotschaftEvangelium/Frohe BotschaftEvangelium/Frohe Botschaft,( Wort Gottes, 

Heilige Schrift)(LB 8) 
 
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Zunächst werden die Ängste und Sorgen, die die Kinder zu Beginn des Schuljahres formuliert 
haben, bewusst aufgegriffen. Die Schülerinnen und Schüler bringen zum Ausdruck, was ihnen 
hilft, bzw. wo sie an Grenzen stoßen. 
Solche Fragen, Ängste und Sorgen bewegten auch Martin Luther – allerdings unter anderen 
Lebensumständen. Er fand in der Bibel eine befreiende gute Nachricht: Ich bin von Gott 
angenommen so wie ich bin, durch Gottes Gnade und den Glauben an Jesus Christus. 
 
(vgl. Lernaufgabe: „Ich bin nicht gut genug – Bin ich weniger wert, als andere?“) 
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Hilfen zur Unterrichtsgestaltung finden sich in den Schulbüchern 
„Spuren lesen" auf S.20/21; S.23; S.24/25; S.36; S. 117) 
„Die Reli-Reise" S.34/35; S.72-75; 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Evangelische Feste im KirchenjahreskreisEvangelische Feste im KirchenjahreskreisEvangelische Feste im KirchenjahreskreisEvangelische Feste im Kirchenjahreskreis    
        Leben und Wirken Martin LuthersLeben und Wirken Martin LuthersLeben und Wirken Martin LuthersLeben und Wirken Martin Luthers    
    
KompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungen::::    
Die Schülerinnen und Schüler 

- denken über die Bedeutung von Festen und Feiertagen im Jahreskreis für den 
Einzelnen und für die Gemeinschaft nach und bringen eigene Erfahrungen ein. 
(LB 4) 

- geben Auskunft über ausgewählte Aspekte des Lebens und Wirkens von Martin 
Luther. (LB 8) 

- erklärenerklärenerklärenerklären in Grundzügen die Bedeutungdie Bedeutungdie Bedeutungdie Bedeutung ausgewählter christlicheausgewählter christlicheausgewählter christlicheausgewählter christlicherrrr    FesteFesteFesteFeste, Festzeiten 
und Feiertage im Ablauf des Kirchenjahrs. (LB 4) 

- entdecken in ausgewählten biblischen Geschichten, Psalmworten und Werken aus 
Kunst und Kirchenmusik vielfältige Aussagen über Gott und bringen sie mit eigenen 
Erfahrungen in Verbindung. (LB 1) 

- nehmen im eigenen Lebensumfeld wahr, wie Schulderfahrungen belasten, wie 
Vergebung und Versöhnung gelingen kann, und bringen eigene Gedanken dazu ein. 
(LB 10) 

- setzen sich in biblischen Geschichten, Psalmen und Gebeten mit Erfahrungen von 
Schuld und Vergebung auseinander und stellen vor diesem Hintergrund Wege des 
Umgangs mit eigener und fremder Schuld dar. (LB 10) 

- entwickeln Gedanken und Ideen zur Gestaltung von Andachten/Schulfeiern zu 
ausgewählten christlichen Fest- und Feiertagen im Jahreskreis und setzen diese 
kreativ und in der Gemeinschaft mit anderen um. (LB 4) 

- beteiligen sich an der Gestaltung von Andachten und Schulgottesdiensten im 
Jahreskreis. (LB 5)    

- gehen eigenständig und kreativ mit verschiedenen Formen des Gebets um (LB 5) 
 
InhalteInhalteInhalteInhalte::::    

- Reformationstag als evangelischer Feier- und Gedenktag ; 
ggf. Lied: Sag Ja zu mir, wenn alles Nein sagt (MUU 105) (LB 4 und LB 8) 

- ausgewählte Lebensstationen Martin Luthers (LB 8) 
- Buß- und Bettag: Zeit zum Nachdenken über Schuld, Umkehr und Vergebung  

(LB 4) 
- der liebende und vergebende Gott:  

Der gute Vater (Lk 15,11-32), Psalmworte wie Ps 103,8 (LB 1) 
- Schuld, Vergebung und Neuanfang in biblischen Texten, z. B. Der gute Vater (Lk Der gute Vater (Lk Der gute Vater (Lk Der gute Vater (Lk 

15,1115,1115,1115,11----24)24)24)24); Und vergib uns unsere Schuld (Mt 6,12); Barmherzig und gnädig ist dBarmherzig und gnädig ist dBarmherzig und gnädig ist dBarmherzig und gnädig ist der er er er 
Herr (Ps 103,8); Gott lässt seine Sonne aufgehen (Mt 5,45b) Herr (Ps 103,8); Gott lässt seine Sonne aufgehen (Mt 5,45b) Herr (Ps 103,8); Gott lässt seine Sonne aufgehen (Mt 5,45b) Herr (Ps 103,8); Gott lässt seine Sonne aufgehen (Mt 5,45b) (LB 10) 

- gebundene Gebete, freie Gebete, Psalmworte (LB 5) 
- Fürbitte als besondere Form des Gebetes (LB 5) 

 
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Lebensrelevanz bzw. Fragen der Schülerinnen und Schüler: 
„Wer war Martin Luther überhaupt? Wie und wann hat er gelebt?“ 
Die beiden evangelischen Feste im Kirchenjahreskreis, Reformationsfest und Buß- und Bettag.  
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Das Reformationsfest wird verknüpft mit ausgewählten Stationen aus dem Leben Luthers. Als 
Symbol für den Buß- und Bettag eignet sich das Labyrinth.  
(Anknüpfung an SJ 1/2 in „Spuren lesen 1/2" S. 73 und LHB S. 222; sowie „Die Reli-Reise 3/4" S. 
34)  
Die Kinder denken über eigene Schulderfahrungen nach und darüber, wie sie damit umgehen. 
Sie überlegen, was gut tut, befreiend wirkt. 
Mit Hilfe der Geschichte vom Barmherzigen Vater kann sowohl Luthers Erkenntnis aufgegriffen, 
als auch Vergebung als Befreiung in unserem Leben nachempfunden werden. 
Im Zusammenhang mit dem Sinn von christlichen Fest- und Feiertagen tragen die Kinder 
zusammen, welche Rituale, Auszeiten … ihnen gut tun. Gemeinsam denken sie darüber nach, 
dass Auszeiten, Pausen, Rituale, etc., dem Leben Kraft und Halt geben können und probieren dies 
im Laufe des Schuljahres immer wieder gemeinsam aus. 
Die Kinder gestalten zu einem der beiden Feste entweder mit der biblischen Geschichte oder mit 
dem Symbol Labyrinth eine kleine Andacht oder Schulfeier (Monatsfeier in vielen Schulen) und 
bringen dabei den Schülerinnen und Schülern anderer Konfessionen und Religionen nahe, was 
diese beiden Feste für evangelische Christen bedeuten. 

Konfessionell – kooperativ und interreligiös möglich 
 
Hilfen dazu in den Schulbüchern:  
„Spuren lesen“ S.23; S.28; S.79 – 81, S.85, S.53 
„Die Reli-Reise" S. 97-99, S.46/47 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Der Gott, der in Jesus Christus Mensch geworden istDer Gott, der in Jesus Christus Mensch geworden istDer Gott, der in Jesus Christus Mensch geworden istDer Gott, der in Jesus Christus Mensch geworden ist    

Was bedeutet diese Botschaft für uns?Was bedeutet diese Botschaft für uns?Was bedeutet diese Botschaft für uns?Was bedeutet diese Botschaft für uns?        
Was hat Luther darüber gedacht?Was hat Luther darüber gedacht?Was hat Luther darüber gedacht?Was hat Luther darüber gedacht?    
    

KompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungen::::    
Die Schülerinnen und Schüler 

- drücken durch Sprache, Musik oder Kunst aus, was es für Christen bedeutet, auf einen 
Gott zu vertrauen, der Mensch geworden ist. (LB 1) 

- geben anderen in einfachen Worten darüber Auskunft, was es für Christen bedeutet, 
dass mit Jesu Geburt Gott selbst Mensch wird. (LB 2) 

- denken über die Bedeutung von Festen und Feiertagen im Jahreskreis für den Einzelnen 
und für die Gemeinschaft nach und bringen eigene Erfahrungen ein. (LB 4) 
 

InhalteInhalteInhalteInhalte::::    
- der Gott, der Mensch geworden ist: 

Der Friedefürst wird verheißen (Jes 9,1.5f); Jesu Geburt (Mt 1,18-25)  
Memoriertext: Macht hoch die Tür (EG 1.1.5) (LB 1) 

- Jesus Christus – Gott kommt in die Welt: Jesu Geburt (Mt 1,18Jesu Geburt (Mt 1,18Jesu Geburt (Mt 1,18Jesu Geburt (Mt 1,18----25); Deutung der Geburt 25); Deutung der Geburt 25); Deutung der Geburt 25); Deutung der Geburt 
(Jes 9,1.5f)(Jes 9,1.5f)(Jes 9,1.5f)(Jes 9,1.5f); (Die Weisen aus dem Morgenland (Mt 2,1-12); Jesu Taufe (Mt 3,13-17) ggf. 
Lied: Stern über Bethlehem (EG 545) (LB 2) 

- Identität bildende und Gemeinschaft stiftende Funktion von Festen und Festzeiten  (LB 
4) 
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Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Die Weihnachtsbotschaft vom Friedefürst und dem Gott, der in Jesus Mensch wird, (was 
Christen an Weihnachten feiern) wird verbunden mit einer Einheit, in der die Kinder darüber 
nachdenken, was es für Luther bedeutet hat, diese Botschaft zu lesen und was es für uns heute 
bedeutet. 
(→Anknüpfung an 1./2. Klasse) 
Auch hier bietet sich an eine Advents-/Weihnachtsfeier mit den Kindern zu gestalten. 
     Konfessionell – kooperativ und interreligiös möglich 
 
Hilfen in den Schulbüchern: 
„Spuren lesen“ S. 65/66; S.85); „Die Reli-Reise“ S. 50-53; S. 100/101; 
 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Auswirkungen der Reformation bis heuteAuswirkungen der Reformation bis heuteAuswirkungen der Reformation bis heuteAuswirkungen der Reformation bis heute    
        Luthers Bibelübersetzung ins DeutscheLuthers Bibelübersetzung ins DeutscheLuthers Bibelübersetzung ins DeutscheLuthers Bibelübersetzung ins Deutsche    
        Schulbildung für alleSchulbildung für alleSchulbildung für alleSchulbildung für alle    
 
KompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungen::::    
Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären die Bedeutung der Bibel als gemeinsame Grundlage von Christen, die sie in 
ihrem Glauben verbindet. (LB 8) 

- denken darüber nach, was Christen an ihrem Glauben wichtig ist, und tauschen sich 
mit Gleichaltrigen darüber aus.  (LB 7) 

- nehmen im schulischen und außerschulischen Umfeld wahr, wie evangelische und 
katholische Christen gemeinsame Ausdrucksformen ihres Glaubens finden, und 
bringen eigene Gedanken dazu ein. (LB 7) 

- versteheversteheversteheverstehen das Vaterunser als verbindendes Gebet aller Christenn das Vaterunser als verbindendes Gebet aller Christenn das Vaterunser als verbindendes Gebet aller Christenn das Vaterunser als verbindendes Gebet aller Christen und tauschen sich 
über die Bedeutung ausgewählter Bitten aus. (LB 5) 

- (auch möglich: setzen Bilder aus Psalm 23 in Beziehung zu Situationen und 
Erfahrungen aus dem eigenen Leben (z.B. Angst haben, sich geborgen fühlen, sich 
angenommen fühlen. (LB 5))    

- beteiligen sich an der Gestaltung von Andachten und Schulgottesdiensten im 
Jahreskreis. (LB 5)    

- gehen eigenständig und kreativ mit verschiedenen Formen des Gebets um. (LB 5)    
 
InhalteInhalteInhalteInhalte::::    

- Folgen der Erkenntnis Luthers für Menschen und Kirche, z. B. unterschiedliche 
Konfessionen, Bibel und Gottesdienst in deutscher Sprache, Bildung    (LB 8)    

- Begriffe: Reformation, Konfession, ÖkumeneReformation, Konfession, ÖkumeneReformation, Konfession, ÖkumeneReformation, Konfession, Ökumene, Evangelium/Frohe Botschaft, 
(Wort Gottes, Heilige Schrift)Wort Gottes, Heilige Schrift)Wort Gottes, Heilige Schrift)Wort Gottes, Heilige Schrift) (LB 8) 

- Aspekte christlichen Selbstverständnisses, z. B. Glaube an einen liebend zugewandten 
Gott, der in Jesus Mensch geworden ist, die befreiende Botschaft des Evangeliums, 
das Vaterunser als verbindendes Gebet aller Christen, Gottesdienst und Andacht als 
Zeiten der Gemeinschaft mit Gott und den Menschen (LB 7)    

- Memoriertext: Das Vaterunser (Mt 6,7-13) (LB 5) 
(Memoriertext: Psalm 23 (LB 5))    

- Beispiele konfessioneller Zusammenarbeit heute, z. B. ökumenische 
Schulgottesdienste, Schulseelsorge, ökumenische Projekte im Religionsunterricht, 
Kinderbibeltage (LB 7)    
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Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Die Kinder beschäftigen sich mit der Bibel als dem zentralen Buch der Christen, das Luther bei 
seinem unfreiwilligen Aufenthalt auf der Wartburg in die deutsche Sprache übersetzte. 
(→Anknüpfung an 1./2.Klasse) 
Möglichkeit an die Weihnachtsgeschichte anzuknüpfen. (Siehe vor allem hier „Spuren lesen“ S. 
64/65: vier Evangelien) 
Sie erfahren, dass Martin Luther mit seiner Übersetzung der Bibel dafür gesorgt hat, dass alle 
Menschen nun Zugang zu den biblischen Schriften hatten, und selbst nachlesen konnten. In 
diesem Zuge war es Luther sehr wichtig, dass möglichst viele Menschen lesen und schreiben 
lernten (weitreichende Bildung – Melanchton: Auswirkungen auch für katholische Christen!) In 
einem konfessionell-kooperativen Projekt können sich die Kinder mit Gemeinsamkeiten und 
Unterschieden der beiden Konfessionen beschäftigen. Hierbei spielt das Vaterunser oder der 
Psalm 23 als gemeinsame, zentrale Gebetsformen eine Rolle, was wiederum mit Martin Luther 
und seiner Befreiungserkenntnis in Verbindung gebracht wird. 
 
Hilfen in den Schulbüchern:  
„Spuren lesen“ S.64/65, S.80/81, S. 78/79, S.87, S.57, S.22 
„Die Reli-Reise“ S. 76-80, S.90, S.24;  
 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Das Kreuz als zentrales Symbol der ChristenDas Kreuz als zentrales Symbol der ChristenDas Kreuz als zentrales Symbol der ChristenDas Kreuz als zentrales Symbol der Christen    
        Luther stellt Kreuz und Auferstehung in den Mittelpunkt des Luther stellt Kreuz und Auferstehung in den Mittelpunkt des Luther stellt Kreuz und Auferstehung in den Mittelpunkt des Luther stellt Kreuz und Auferstehung in den Mittelpunkt des     
        GlaubensGlaubensGlaubensGlaubens    
    
KompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungen::::    
Die Schülerinnen und Schüler 

- erklären, wie in Jesu Reden und Handeln Gottes Nähe zu den Menschen sichtbar 
wird. (LB 2) 

- deuten das Kreuz als zentrales Symbol der Christen, in dem Erfahrungen von tiefem 
Leid und großer Hoffnung darauf, dass das Leben stärker ist als der Tod, verdichtet 
sind. (LB 2) 

- nehmen das Ostergeschehen als erzählte Glaubenserfahrungen wahr, die Menschen 
mit dem Auferstandenen machen und bringen eigene Erfahrungen dazu ein. (LB 2) 

 
InhalteInhalteInhalteInhalte::::    

- Geschichten vom Reich Gottes und der Nähe Gottes zu den Menschen: z. B. Zachäus (Lk 
19,1-10); Das große Abendmahl (Lk 14,15-24); Vom Senfkorn (Lk 13,18-19), Vom 
verlorenen Groschen (Lk 15,8-10) (LB 2) 

- Jesus Christus – der Gekreuzigte und Auferstandene: Kreuzigung und Tod (Mt 27,31-56); 
Emmaus (Lk 24,13-35) (LB 2) 

- Symbol Kreuz: Darstellungen im Umfeld der Kinder, z. B. im Klassenzimmer, am 
Wegrand, auf dem Friedhof; ökumenischer Kreuzweg (LB 2) 

- Begriffe: Messias, KreuzKreuzKreuzKreuz    (LB 2)    
    

Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Die Kinder verbinden Geschichten vom Reich Gottes, die Jesus den Menschen erzählt, wiederum 
mit der Entdeckung Luthers, dass Gott ein liebender und zugewandter Gott ist. Letztendlich 
führt die Botschaft von der Liebe Gottes jedoch zum Tod Jesu am Kreuz. Das Kreuz und die 
Auferstehung sind für Luther der zentrale Dreh- und Angelpunkt des Glaubens an Jesus Christus, 
durch den wir gerechtfertigt werden. Das Kreuz wird somit zum Hoffnungszeichen für alle 
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Christen: Gott geht als Mensch in Jesus Christus mit in tiefstes Leid, aber er überwindet und 
besiegt den Tod und das Leid. 
 
Hilfen in den Schulbüchern: „Spuren lesen“ S.52-63, S.77; „Die Reli-Reise“ S. 56/57, S.61-68; 
 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Umgang mit Schuld, Umgang mit Schuld, Umgang mit Schuld, Umgang mit Schuld, Vergebung Vergebung Vergebung Vergebung und Angenommensein und Angenommensein und Angenommensein und Angenommensein auch im Alten auch im Alten auch im Alten auch im Alten 

TestamentTestamentTestamentTestament    
        Die Geschichte von Jakob und EsauDie Geschichte von Jakob und EsauDie Geschichte von Jakob und EsauDie Geschichte von Jakob und Esau    
        (diese Geschichte erscheint im Lehrplan als „gegebenenfalls“; der Baustein  
  ist also optional) 
    

KompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungen::::    
Die Schülerinnen und Schüler 

- entdecken in ausgewählten biblischen Geschichten, Psalmworten und Werken aus Kunst 
und Kirchenmusik vielfältige Aussagen über Gott und bringen sie mit eigenen 
Erfahrungen in Verbindung. (LB 1) 

- nehmen im eigenen Lebensumfeld wahr, wie Schulderfahrungen belasten, wie 
Vergebung und Versöhnung gelingen kann, und bringen eigene Gedanken dazu ein. (LB 
10) 

- setzen sich in biblischen Geschichtensetzen sich in biblischen Geschichtensetzen sich in biblischen Geschichtensetzen sich in biblischen Geschichten, Psalmen und Gebeten mit Erfahrungen von Schuld 
und Vergebung auseinander und stellen vor diesem Hintergrund Wege des Umgangs mit 
eigener und fremder Schuld dar. (LB 10) 

- nehmen wahr, wie das Vaterunser und Psalm 23 Psalm 23 Psalm 23 Psalm 23 Menschen in verschiedenen 
Lebenssituationen begleitet, und bringen eigene Gedanken dazu ein. (LB 5) 

 

InhalteInhalteInhalteInhalte::::    
- ggf. Jakob zu dem Gott trotz aller Verfehlungen Ja sagt: 

 Geburt von Esau und Jakob (Gen 25, 19,24-28) Esau verkauft sein Erstgeburtsrecht (Gen 
25,29-34); Jakob gewinnt mit List den Erstgeburtssegen (Gen 27,1-37); Jakobs Flucht 
nach Haran (Gen 27,41-44); Jakob schaut die Himmelsleiter (Gen 28, 10-19)  
(LB 1) 

- der liebende und vergebende Gott:  
Der gute Vater (Lk 15,11-32), Psalmworte wie Ps 103,8 (LB 1) 

- Schuld, Vergebung und Neuanfang in biblischen Texten, z. B. Der gute Vater (Lk 15,11-
24); Und vergib uns unsere Schuld (Mt 6,12);Und vergib uns unsere Schuld (Mt 6,12);Und vergib uns unsere Schuld (Mt 6,12);Und vergib uns unsere Schuld (Mt 6,12); Barmherzig und gnädig ist der Herr (Ps 
103,8); Gott lässt seine Sonne aufgehen (Mt 5,45b) (LB 10) 
Memoriertext: Das Vaterunser (Mt 6,7-13) (LB 5) 

    

Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Die alttestamentliche Geschichte von Jakob, dem Betrüger, der trotzdem von Gott angenommen 
und gesegnet wird, wird verknüpft mit eigenen Schuld- und Vergebungserfahrungen, mit 
Erfahrungen, die Luther in seinem Leben machte und die sich in der Geschichte vom 
Barmherzigen Vater noch einmal zuspitzen. Der Vers aus dem Vaterunser „und vergib uns unsere 
Schuld, wie auch wir vergeben unseren Schuldigern“ wird ebenfalls vergleichend hinzugezogen. 
Psalm 23 kann in der Erzählung der Begleiter von Jakob werden, der ihn (in Teilen) immer wieder 
betet. 
 
Hilfe in den Schulbüchern: 
„Spuren lesen“ S.28-35, S.20/21, S.57) 
„Die Reli-Reise“: S.42-48, S.72-75, S.90;  
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Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    EEEEvangelisvangelisvangelisvangelisch ch ch ch ––––    KatholischKatholischKatholischKatholisch    
KircheKircheKircheKirche    als Heimatort der Konfessionenals Heimatort der Konfessionenals Heimatort der Konfessionenals Heimatort der Konfessionen    
Unterschiede und Gemeinsamkeiten entdeckenUnterschiede und Gemeinsamkeiten entdeckenUnterschiede und Gemeinsamkeiten entdeckenUnterschiede und Gemeinsamkeiten entdecken    

    
KompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungenKompetenzerwartungen::::    
Die Schülerinnen und Schüler 
- erschließen sich im Kirchenraum Bilder, Gegenstände, Zeichen und Symbole, die vom 

christlichen Glauben erzählen, und bringen eigene Gedanken und Vorstellungen dazu 
ein. (LB 6) 

- setzen sich damit auseinander, was den Kirchenraum zu einem Raum mit einer 
besonderen Atmosphäre macht, und tauschen sich darüber mit Gleichaltrigen aus. 
(LB 6) 

- erklären Kindern anderer Konfessionen oder Religionen an Beispielen, was evangelischen 
Christen an ihrem Kirchenraum wichtig ist und tauschen sich mit ihnen darüber aus. (LB 
6) 

- beschreiben Kirche als einen Ort, an dem Menschen unterschiedlichen Alters 
zusammenkommen, miteinander Gottesdienst feiern und Gemeinschaft erleben und 
setzen dies in Beziehung zu eigenen Erfahrungen, (z. B. in Schulgottesdiensten).(LB 6) 

- nehmen im schulischen und außerschulischen Umfeld wahr, wie evangelische und 
katholische Christen gemeinsame Ausdrucksformen ihres Glaubens finden, und bringen 
eigene Gedanken dazu ein. (LB 8) 

- gehen eigenständig und kreativ mit verschiedenen Formen des Gebets um. (LB 5)    
- beteiligen sich an der Gestaltung von Andachten und Schulgottesdiensten im 

Jahreskreis. (LB 5)    
 

InhalteInhalteInhalteInhalte::::    
- Altar: Ort, an dem sich die Gemeinde zum Abendmahl versammelt  
- Kanzel: Ort, von dem aus die Pfarrerin/der Pfarrer predigt 
- Taufbecken: Ort, der Christen an die eigene Taufe erinnert  
- Kreuz: Symbol der Verbindung von Gott und den Menschen über den Tod hinaus  
- Altarbibel: Hinweis auf die Bedeutung des Evangeliums als Wort Gottes für alle Christen  
- Begegnungen mit Kindern anderer Konfessionen oder Religionen, z. B. bei gegenseitigen 

Kirchenraumerkundungen; Besuch einer Moschee 
- ggf. Lied: Der Gottesdienst soll fröhlich sein (EG 169) (LB 6) 
- Beispiele konfessioneller Zusammenarbeit heute, z. B. ökumenische Schulgottesdienste, 

Schulseelsorge, ökumenische Projekte im Religionsunterricht, Kinderbibeltage (LB 8) 
 
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Die Kinder setzen sich zunächst noch einmal mit der eigenen Konfession auseinander, indem sie 
im Kirchenraum erkunden, welche Merkmale in der Evangelisch-Lutherischen Kirche wichtig 
sind. Sie erfahren, dass seit Martin Luther der Altar als Tisch des Herrn, und die Kanzel als Ort 
für das Wort Gottes für evangelische Christen von zentraler Bedeutung sind.     
Im Austausch mit den katholischen Kindern erklären sie sich gegenseitig die Merkmale der 
evangelischen bzw. katholischen Kirche (evtl. unter Einbeziehung von Abendmahl und 
Eucharistie, bzw. Kommunion und Konfirmation), um abschließend ein ökumenisches Projekt zu 
gestalten (gemeinsames Friedensfest; ökumenischer Schulabschlussgottesdienst …) 
(vgl. Lernaufgabe: „Das ist unsere Kirche …“) 
 
Hilfen in den Schulbüchern: „Spuren lesen“ S.78-84; „Die Reli-Reise“ S. 81-83, 
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Abschluss des Schuljahres:Abschluss des Schuljahres:Abschluss des Schuljahres:Abschluss des Schuljahres:    
Um den Bogen zu der Frage „Was bin ich wert, auch wenn ich nicht die geforderte Leistung 
bringe?“ am Ende zu schließen, sollte eine der Abschlusseinheiten sein:  
Wir denken in der Zusammenschau unserer Unterrichtseinheiten noch einmal darüber nach, was 
Martin Luther in der Bibel entdeckt hat, was ihm wichtig und wertvoll geworden ist und was das 
uns persönlich, bzw. Christen bis heute bedeuten kann. 
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Vorschlag für eine Jahresplanung fürVorschlag für eine Jahresplanung fürVorschlag für eine Jahresplanung fürVorschlag für eine Jahresplanung für    die 3./4. Klasse unter dem die 3./4. Klasse unter dem die 3./4. Klasse unter dem die 3./4. Klasse unter dem 
ThemaThemaThemaThema    

„Visionen für eine bessere Welt“„Visionen für eine bessere Welt“„Visionen für eine bessere Welt“„Visionen für eine bessere Welt“    
 
Nachdem die Kompetenzerwartungen und Inhalte in der Grundschule für jeweils zwei Jahre 
formuliert sind, müssen die bisher noch nicht genannten, bzw. nicht vollständig bearbeiteten 
Kompetenzerwartungen und Inhalte auf ein zweites Schuljahr verteilt werden. Teilweise ist es 
auch hier möglich Bausteine auszutauschen und mit Martin Luther und der Reformation zu 
verbinden. Das wird jeweils unten lilafarben angegeben. 
Als roten Faden durch dieses zweite (bzw. erste, je nachdem, wie man es machen möchte) 
Schuljahr habe ich Hoffnung bzw. Visionen für eine bessere Welt Hoffnung bzw. Visionen für eine bessere Welt Hoffnung bzw. Visionen für eine bessere Welt Hoffnung bzw. Visionen für eine bessere Welt gewählt.  
Ein Lied oder ein PsalmversLied oder ein PsalmversLied oder ein PsalmversLied oder ein Psalmvers (z.B. Damit aus Fremden Freunde werden EKG 657; Herr, gib uns 
deinen Frieden EKG 436/MUU S.133; Shalom chaverim EKG 434/MUU S.132, Hevenu shalom 
alejchem EKG 433/MUU S. 152; Komm bau ein Haus, Das Kindergesangbuch 119; Einander 
brauchen, MUU S.82; Mache dich auf und werde licht, MUU S.64; Komm, Heilger Geist, EKG 
564, MUU S.78; In jedem Schritt, in jedem Tritt, MUU S. 87;Gebet: Lass uns eine Welt 
erträumen, MUU S.135;…) kann das ganze Schuljahr begleiten und die Bausteine miteinander 
verbinden. 
 
Beginn des Schuljahres:Beginn des Schuljahres:Beginn des Schuljahres:Beginn des Schuljahres:    
Der Begriff Hoffnung tauchte bereits im 1./2. Schuljahr auf (Schülerinnen und Schüler erzählen 
die Weihnachtsgeschichte in Grundzügen nach und erklären, wie diese Geschichte Menschen 
Hoffnung gibt (LB 2)) und wird nun bewusst wieder aufgegriffen. Die Kinder denken darüber 
nach, was „Hoffnung“ (z. B. im Gegensatz zu „Wünschen“) bedeutet. 
Sie schreiben in ihr persönliches (unbewertet, jedoch gewürdigt) Lerntagebuch oder Protfolio, 
was sie hoffen … 
Dieses Tagebuch begleitet die Kinder das gesamte Schuljahr, sie entscheiden, was sie zu dem 
Thema „Hoffnung“ eintragen. 
 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Schülerinnen und Schüler entwickeln gemeSchülerinnen und Schüler entwickeln gemeSchülerinnen und Schüler entwickeln gemeSchülerinnen und Schüler entwickeln gemeinsam Visionen für eine insam Visionen für eine insam Visionen für eine insam Visionen für eine 

bessere bessere bessere bessere WeltWeltWeltWelt    
    
Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:    
Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen existentielle Fragen, stellen existentielle Fragen, stellen existentielle Fragen, stellen existentielle Fragen, (z. B. Was gibt meinem Leben Sinn? Was ist gerecht? 
Warum gibt es Leid auf der Welt? Was kommt nach dem Tod?) und bringen sie in 
Beziehung zu Erfahrungen, die Menschen in biblischen Geschichten machen. 
(LB 9) 

- beschreiben, wie Menschen sowohl im Nahraum als auch weltweit unter Unfrieden 
und Ungerechtigkeit leiden, und entwickeln gemeinsam Visionen von einer besseren 
Welt. (LB 10) 

- nehmen wahr, dass Menschen zu allen Zeiten in ihrem Bemühen, Gott zu begreifen, 
an Grenzen stoßen, und bringen dazu eigene Gedanken und Vorstellungen ein. (LB 1) 

- gehen eigenständig und kreativ mit verschiedenen Formen des Gebets um. (LB 5) 
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Inhalte:Inhalte:Inhalte:Inhalte:    
- Psalmworte, Lieder, Gebete und biblische Geschichten zum Umgang mit 

Umbruchsituationen, Verlust, Versagen und Trauer, (z. B. Ps 46,2; Ps 31,2-4; Ps 4,9 in 
Auswahl); Lied: Ich möcht, dass einer mit mir geht (EG 209) (LB 9) 

- Existentielle Fragen, z. B. in Bilder- und Kinderbüchern, Filmen, Gedichten (LB 9) 
- Vorstellungen von gelingendem Leben und Zusammenleben, z. B. Frieden, 

Gerechtigkeit, Bewahrung der Schöpfung (LB 10) 
- Menschen im Einsatz für Frieden und Gerechtigkeit, z. B. Streitschlichter an der 

Schule, Mitarbeitende regionaler und internationaler Friedensinitiativen (LB 10) 
- der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässtder Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässtder Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässtder Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2-19 in Auswahl; Ps 

69,2-5; Jesu Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen 
(Mt 27,46)(LB 1) 

- gebundene Gebete, freie Gebete, Psalmworte (LB 5) 
- Fürbitte als besondere Form des Gebetes (LB 5) 

 
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Kinder machen sich Gedanken: Warum gibt es Streit? Warum gibt es Krieg? Warum ist vieles so 
ungerecht? Warum müssen Menschen aus ihrer Heimat fliehen? Warum geht die Umwelt 
kaputt? Warum gibt es Hunger und Elend auf der Welt?... 
Hier gibt es viele Möglichkeiten an der Lebenswelt der Kinder anzuknüpfen und sich zunächst 
mit ihnen Gedanken zu machen, warum das so ist und was man ändern könnte. 
Ein Bilderbuch oder Film zum Thema kann Ausgangssituation sein. (www.medienzentralen.de) 
Die Schülerinnen und Schüler gestalten Plakate oder malen Bilder, in denen sie ihre Visionen von 
einer besseren Welt zum Ausdruck bringen. 
Ein Projekt, das die Schule, die Kirchengemeinde, die Lehrkraft, eine Familie aus der 
Klassengemeinschaft … unterstützt, wird gemeinsam beschrieben und spielt das ganze Schuljahr 
über immer wieder eine Rolle (Unterstützung in jeglicher Hinsicht). 
Aber auch Grenzen von menschenmöglichem Handeln werden aufgezeigt. Die Kinder entdecken, 
dass Psalmen, Gebete, Fürbitten und Klagen eine Möglichkeit sind, sich einer hilf- und 
hoffnungslosen Situation zu stellen. 
(vgl. Lernaufgabe: „Träume von einer besseren Welt“) 
 
Hilfen in den Schulbüchern: 
„Spuren lesen“ S.10-15; S. 23; S.70/71, S.92-95 
„Die Reli-Reise“ S.8/9, S.18-20, S.25 
 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Hoffnung auf eine bessere ZukunftHoffnung auf eine bessere ZukunftHoffnung auf eine bessere ZukunftHoffnung auf eine bessere Zukunft    
        Jesus, der MessiasJesus, der MessiasJesus, der MessiasJesus, der Messias    
    
Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:    
Die Schülerinnen und Schüler 

- geben anderen in einfachen Worten darüber Auskunft, was es für Christen bedeutet, 
dass mit Jesu Geburt Gott selbst Mensch wird. (LB 2) 

- erklären, wie in Jesu Reden und Handeln Gottes Nähe zu den Menschen sichtbar wird. 
(LB 2) 

- setzen sich mit Erwartungen, Hoffnungen, Enttäuschungen von Petrus und den anderen 
Jüngerinnen und Jünger auf dem Weg mit Jesus auseinander und beziehen eigene 
Erfahrungen (z.B. Angst haben, von Freunden verlassen werden, ungerecht behandelt 
werden) ein. (LB 2)    
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- nehmen das Ostergeschehen als erzählte Glaubenserfahrungen wahr, die Menschen mit 
dem Auferstandenen machen und bringen eigene Erfahrungen dazu ein. (LB 2)    

- nehmen wahr, dass Menschen zu allen Zeiten in ihrem Bemühen, Gott zu begreifen, an 
Grenzen stoßen, und bringen dazu eigene Gedanken und Vorstellungen ein. (LB 1) 

- nehmen das Ostergeschehen als erzählte Glaubenserfahrungen wahr, die Menschen mit 
dem Auferstandenen machen und bringen eigene Erfahrungen dazu ein.(LB 2)    
    

Inhalte:Inhalte:Inhalte:Inhalte:    
- Jesus Christus – Gott kommt in die Welt: Jesu Geburt (Mt 1,18-25); Deutung der Geburt 

(Jes 9,1.5f); Die Weisen aus dem Morgenland (Mt 2,1Die Weisen aus dem Morgenland (Mt 2,1Die Weisen aus dem Morgenland (Mt 2,1Die Weisen aus dem Morgenland (Mt 2,1----12); Jesu Taufe (Mt 3,1312); Jesu Taufe (Mt 3,1312); Jesu Taufe (Mt 3,1312); Jesu Taufe (Mt 3,13----17) ggf. 17) ggf. 17) ggf. 17) ggf. 
Lied: Stern über Bethlehem (EG 545)Lied: Stern über Bethlehem (EG 545)Lied: Stern über Bethlehem (EG 545)Lied: Stern über Bethlehem (EG 545) (LB 2) 

- Geschichten vom Reich Gottes und der Nähe Gottes zu den Menschen: z. B. Zachäus (Lk 
19,1-10); Das große Abendmahl (Lk 14,15-24); Vom Senfkorn (Lk 13,18-19), Vom 
verlorenen Groschen (Lk 15,8-10) (LB 2) 

- Jesus Christus - einer der herausfordert: z. B. Ährenraufen am Sabbat (Lk 6,1-5); Heilung 
am Sabbat (Lk 6,6-11) (LB 2) 

- Jesus Christus – der Messias: Berufung des Petrus (Lk 5,1-11); Bekenntnis des Petrus (Mk 
8,27-30); Tempelreinigung (Mk 11,15-19); Abendmahl (Lk 22,7-20), Gethsemane (Lk 
22,39-53), Prozess und Verleugnung (Lk 22,54-71); neuer Auftrag für Petrus (Joh 21,15-
19) (LB 2) 

- Jesus Christus – der Gekreuzigte und Auferstandene: Kreuzigung und Tod (Mt 27,31-56); 
Emmaus (Lk 24,13-35) (LB 2)    

- der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2-19 in Auswahl; Ps 
69,2-5; Jesu Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlaJesu Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlaJesu Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlaJesu Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen (Mt ssen (Mt ssen (Mt ssen (Mt 
27,46)27,46)27,46)27,46) (LB 1) 

- Begriffe: MessiasMessiasMessiasMessias, Kreuz 
 
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
In Anknüpfung an die 1./2. Klasse setzen sich die Kinder damit auseinander, welche Hoffnungen 
Menschen heute haben und welche die Menschen zur Zeit Jesu hatten. Sie erschließen sich den 
Begriff „Messias“ und denken darüber nach, ob die Drei Weisen in dem Kind in der Krippe ihre 
Hoffnung bestätigt finden. (Das kann ruhig offen bleiben!) 
Anhand ausgewählter Geschichten des neuen Testaments (siehe Inhalte) bringen sie zum 
Ausdruck, wie Jesus Gottes Nähe zu den Menschen sichtbar macht. 
Mit Simon Petrus hoffen sie darauf, dass Jesus sich als Messias zeigt und denken angesichts von 
Jesu Kreuzestod und Auferstehung immer wieder darüber nach, welche Botschaft Gott den 
Menschen damit vermitteln möchte. 
(Je nachdem, ob und wie ausführlich Passion und Auferstehung im Jahr vorher eine Rolle spielte, 
kann das hier gekürzt und der Fokus ganz auf die Hoffnungen und Enttäuschung von Petrus 
gelegt werden.) 
Verknüpfung mit Martin Luthers Reformationsgedanken: Die Botschaft von Jesus, der „Zugang“ 
zu den Evangelien, war den Menschen zur Zeit Luthers nicht möglich. Er musste sich diesen 
Zugang selbst erst erschließen und öffnete ihn dann auch für andere. 
 
Hilfen in den Schulbüchern: 
„Spuren lesen“ S.48-67; „Die Reli-Reise“ S.49-68; 
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Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Jesu Vision von einer besseren WeltJesu Vision von einer besseren WeltJesu Vision von einer besseren WeltJesu Vision von einer besseren Welt    ––––    Ist sie ein tragfähiges Modell Ist sie ein tragfähiges Modell Ist sie ein tragfähiges Modell Ist sie ein tragfähiges Modell 
für unsfür unsfür unsfür uns    heute?heute?heute?heute?    

    
Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:    
Die Schülerinnen und Schüler 

- denken über eigene Vorstellungen von Erfolg, Leistung und Versagen nach und 
setzen sie in Beziehung zu biblischen Vorstellungen von gelingendem Leben.  
(LB 9) 

- kennen christliche Wegweisungen für gelingendes Leben und Zusammenleben und 
bringen Vorstellungen davon ein, welche Rolle diese Wegweisungen in ihrem Alltag 
spielen. (LB 10) 

- erklären, wie in Jesu Reden und Handeln Gottes Nähe zu den Menschen sichtbar 
wird. (LB 2) 

 
Inhalte:Inhalte:Inhalte:Inhalte:    

- Geschichten und Texte der Bibel von gelingendem Leben, z. B. Seligpreisungen in 
Auswahl (Mt 5,3-10), Sorget nicht (Mt 6,25-26) (LB 10) 

- Wegweisungen für gelingendes Leben und Zusammenleben: 
10 Gebote in Auswahl (Ex 20,1-17); Doppelgebot der Liebe (Lk 10,27) (LB 10)    

- die Frage nach dem Nächsten: Der barmherzige Samariter (Lk 10,25-37) (LB 10)    
- Begriffe: Nächster, Nächstenliebe (LB 10) 
- Memoriertext: Das Doppelgebot der Liebe (Mt 22,37-40) (LB 10) 

    
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Zunächst werden wieder die eigenen Hoffnungen und Visionen der Kinder aufgegriffen. (Ich 
hoffe, dass es keinen Streit mehr gibt. Ich hoffe, dass es keinen Krieg mehr gibt …) 
Sie entdecken anhand diverser Geschichten (siehe Inhalte), welche Vision Jesus von einem 
gelingenden Leben (auch in Bezug auf Erfolg und Leistung) und Zusammenleben hatte und 
denken darüber nach, inwieweit diese Vision Wirklichkeit wurde bzw. ob sie hilfreich und 
durchführbar ist. In diesem Zusammenhang stellen die Kinder Beispiele von Menschen vor 
(Referat- bzw. Präsentationsmöglichkeit), die versuchten bzw. versuchen, Jesu Visionen in ihrem 
Leben umzusetzen (Heilige, Vorbilder, local heroes …) 
Vergleichend werden die 10 Gebote aus dem Alten Testament herangezogen. Die Kinder denken 
darüber nach, inwieweit das Doppelgebot der Liebe alle christlichen Wegweisungen zuspitzt und 
welche Rolle es in ihrem Alltag spielt. 
 
Hilfen dazu in den Schulbüchern: 
„Spuren lesen“ S.15, S.26, S.44/45, S.58,  
„Die Reli-Reise“ S. 8-20, S.55-57,  
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Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Warum gibt es Streit? Wie können wir besser miteinander leben?Warum gibt es Streit? Wie können wir besser miteinander leben?Warum gibt es Streit? Wie können wir besser miteinander leben?Warum gibt es Streit? Wie können wir besser miteinander leben?    
    
Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:    
Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen existentielle Fragenstellen existentielle Fragenstellen existentielle Fragenstellen existentielle Fragen, (z.B. Was gibt meinem Leben Sinn? Was ist gerecht? 
Warum gibt es Leid auf der Welt? Was kommt nach dem Tod?) und bringen sie in 
Beziehung zu Erfahrungen, die Menschen in biblischen Geschichten machen. 
(LB 9) 

- nehmen im eigenen Lebensumfeld wahr, wie Schulderfahrungen belasten, wie 
Vergebung und Versöhnung gelingen kann, und bringen eigene Gedanken dazu ein. 
(LB 9) 

- beschreiben, wie Menschen sowohl im Nahraum als auch weltweit unter Unfrieden 
und Ungerechtigkeit leiden, und entwickeln gemeinsam Visionen von einer besseren 
Welt. 

- denken darüber nach, was Christen an ihrem Glauben wichtig ist, und tauschen sich 
mit Gleichaltrigen darüber aus. 

- kennen die Bedeutung von besonderen Räumen, heiligen Schriften oder Gebet in 
Judentum und Islam und stellen einfache Bezüge zu Kirche, Bibel oder Gebet im 
Christentum her. 

- gehen in ihrem Umfeld mit Menschen anderer Religionen und Kulturen respektvoll 
um. 

- nehmen bei allen Unterschieden Gemeinsamkeiten zwischen diesen Religionen wahr 
(z. B. die Sehnsucht nach Frieden, die Frage nach gelingendem Leben) und bringen 
eigene Vorstellungen dazu ein. 
 

Inhalte: Inhalte: Inhalte: Inhalte:     
- Existentielle Fragen, z. B. in Bilder- und Kinderbüchern, Filmen, Gedichten 
- Vorstellungen von gelingendem Leben und Zusammenleben, z. B. Frieden, 

Gerechtigkeit, Bewahrung der Schöpfung 
- Menschen im Einsatz für Frieden und Gerechtigkeit, z. B. Streitschlichter an der 

Schule, Mitarbeitende regionaler und internationaler Friedensinitiativen    
- besondere Räume: (Kirche, Synagoge, Moschee),Heilige Schriften (christliche und 

jüdische Bibel, Koran) und Vielfalt der Gebetstraditionen  
- Situationen der Begegnung, z.B. Interviews mit Mitschülerinnen und Mitschülern; 

Feste 
- ggf. Lieder: Herr, gib uns deinen Frieden (EG 436), Schalom chaverim (EG 434) 
- Begriffe: Christentum, Islam, Judentum 

 
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Dieser Baustein geht aus von der Frage der Kinder „Warum gibt es Streit?“ und nimmt das 
Thema auf, dass Konflikte und Kriege momentan scheinbar verstärkt durch Glaubensfanatiker 
und Religionen ausgelöst werden. 
Zunächst denken die Kinder über Gründe von Streit in ihrem Alltag nach, über Gefühle und 
Bedürfnisse, die sie haben, erlernen und üben „Gewaltfreie Kommunikation“ in Streitsituationen 
(Anknüpfung an „Spuren lesen 1/2" S. 52/53 und Weiterführung im Schulbuch 3/4: S.11-14) und 
setzen sich mit der Ausbildung von Streitschlichtern an ihrer Schule auseinander. 
In einem interreligiösen Projekt beschäftigen sie sich mit den Ursachen von Unfrieden in der 
Welt und stellen sich gegenseitig die Werte und Sehnsüchte ihrer Konfession bzw. Religion vor. 
Sie diskutieren gemeinsam darüber, was hilft Frieden zu schaffen (z. B. Vorurteile abbauen, sich 
gegenseitig kennenlernen, voneinander wissen, sich mit Respekt begegnen) und stellen sich in 
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diesem Zusammenhang gegenseitig z. B. ihren „Heiligen Raum“, ein wichtiges Fest, Grundzüge 
ihrer Religion … vor.  
Gemeinsam lernen sie ein Projekt einer internationalen Friedensinitiative kennen. 
Abschließend feiern sie gemeinsam ein Friedensfest an der Schule. 
Dieser Baustein passt auch gut ins andere Jahr zu Luthers Streit für seine Thesen: 
Die Kinder denken anhand von Martin Luther und Jesus darüber nach, dass Streit auch wichtig 
und wertvoll sein kann. 
 
Hilfen in den Schulbüchern:  
„Spuren lesen“ S.11-15; S71, S98-107 
„Die Reli-Reise“ S.8/9; S.91, S.18-20, S.22/23, S.110-118 
 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Hoffnung auf Freiheit Hoffnung auf Freiheit Hoffnung auf Freiheit Hoffnung auf Freiheit ––––    Wege in die FreiheitWege in die FreiheitWege in die FreiheitWege in die Freiheit    
    
Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:    
Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen existentielle Fragen, (z. B. Was gibt meinem Leben Sinn? Was ist gerecht? 
Warum gibt es Leid auf der Welt? Was kommt nach dem Tod?) und bringen sie in 
Beziehung zu Erfahrungen, die Menschen in biblischen Geschichten machen. (LB 9) 

- setzen sich mit Verlusterfahrungen, (z. B. durch Umzug, Schulwechsel, Scheidung) 
auseinander, finden in biblischen Zeugnissen Angebote, mit diesen Erfahrungen 
umzugehen und bringen eigene Gedanken dazu ein. (LB 9) 

- entdecken in ausgewählten biblischen Geschichten, Psalmworten und Werken aus Kunst 
und Kirchenmusik vielfältige Aussagen über Gott und bringen sie mit eigenen 
Erfahrungen in Verbindung (LB 1)    

- nehmen wahr, dass Menschen zu allen Zeiten in ihrem Bemühen, Gott zu begreifen, an 
Grenzen stoßen, und bringen dazu eigene Gedanken und Vorstellungen ein. (LB 1) 

- kennen christliche Wegweisungen für gelingendes Leben und Zusammenleben und 
bringen Vorstellungen davon ein, welche Rolle diese Wegweisungen in ihrem Alltag 
spielen. (LB 10) 

- beschreiben, wie Menschen sowohl im Nahraum als auch weltweit unter Unfrieden und 
Ungerechtigkeit leiden, und entwickeln gemeinsam Visionen von einer besseren Welt. 

 
Inhalte:Inhalte:Inhalte:Inhalte:    

- Psalmworte, Lieder, Gebete und biblische Geschichten zum Umgang mit 
Umbruchsituationen, Verlust, Versagen und Trauer, (z. B. Ps 46,2; Ps 31,2-4; Ps 4,9 in 
Auswahl); Lied: Ich möcht, dass einer mit mir geht (EG 209) (LB 9) 

- der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt,der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt,der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt,der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2-19 in Auswahl; Ps 
69,2-5; Jesu Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen 
(Mt 27,46) (LB 1) 

- der Gott, der in die Freiheit führt  
- Mose Geburt und Rettung (Ex 2,1-10); Berufung (Ex 3,1-5.13-15); Mose und Pharao 

(Ex 5-11 in Auswahl); Passafest und Auszug (Ex 12-14 in Auswahl); Mirjams Lied (Ex 
15,20f.); Mose und die Zehn Gebote (Ex 20,1-17) (LB 1) 

- Wegweisungen für gelingendes Leben und Zusammenleben: 
10 Gebote in Auswahl (Ex 20,110 Gebote in Auswahl (Ex 20,110 Gebote in Auswahl (Ex 20,110 Gebote in Auswahl (Ex 20,1----17)17)17)17); Doppelgebot der Liebe (Lk 10,27) 
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Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Die Kinder denken zunächst über den Begriff „Freiheit“ nach. Aktuelle Situationen wie z. B. 
Erzählung eines Kindes, dass die Eltern/Großeltern aus der DDR geflohen sind, dass ein Kind aus 
der Klasse aus seinem Land geflohen ist … werden unter diesem Begriff genauer betrachtet und 
diskutiert. 
Die Sehnsucht nach Freiheit ist uralt und wird in der Mosegeschichte komprimiert. In Auszügen 
wird diese erzählt, wobei immer wieder aktuelle Bezüge und Erfahrungen einbezogen werden (z. 
B. Warum hilft Gott nicht?; Erfahrungen, dass Gott trotz intensiver Bitten lange nicht hilft; 
„wunder-barer“ Durchzug durchs Rote Meer – „wunder-bare“ Maueröffnung in Deutschland …). 
Dazu werden immer wieder Psalmverse aufgenommen. Gegen Ende stehen die 10 Gebote unter 
der Fragestellung, welche Einengung bzw. welche Freiheit sie Menschen ermöglichen. 
Dieser Baustein kann ins andere Schuljahr wechseln: Auch Luther kämpfte um seine 
Glaubensfreiheit: „Freiheit eines Christenmenschen“. 
Vertiefen lässt sich der Baustein mit der Frage nach Gott: Welche Gottesbilder entdecken wir in 
der Mosegeschichte? 
 
Hilfen in den Schulbüchern:  
„Spuren lesen“ S.16/17, S.23, S.27, S.36-47, S.70/71 
„Die Reli-Reise“ S.11, S.25, S.32/33, S.36-41, S. 48 
 
 
Baustein:Baustein:Baustein:Baustein:    Woher bekomme ich Hoffnung angesichts von Leid und Tod?Woher bekomme ich Hoffnung angesichts von Leid und Tod?Woher bekomme ich Hoffnung angesichts von Leid und Tod?Woher bekomme ich Hoffnung angesichts von Leid und Tod?    
    
Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:    
Die Schülerinnen und Schüler 

- stellen existentielle Fragen, (z. B. Was gibt meinem Leben Sinn? Was ist gerecht? 
Warum gibt es Leid auf der Welt? Was kommt nach dem Tod?) und bringen sie in 
Beziehung zu Erfahrungen, die Menschen in biblischen Geschichten machen.  
(LB 9) 

- setzen sich mit Verlusterfahrungen, (z. B. durch Umzug, Schulwechsel, Scheidung) 
auseinander, finden in biblischen Zeugnissen Angebote, mit diesen Erfahrungen 
umzugehen und bringen eigene Gedanken dazu ein. (LB 9) 

- nehmen wahr, dass Leben an Grenzen stößt, denken über Leid, Sterben und Tod nach 
und bringen eigene Vorstellungen vom Tod und dem, was danach kommt, zum 
Ausdruck. (LB 9) 

- nehmen wahr, dass Menschen zu allen Zeiten in ihrem Bemühen, Gott zu begreifen, 
an Grenzen stoßen, und bringen dazu eigene Gedanken und Vorstellungen ein. (LB 1) 

- setzen Bilder aus Psalm 23 in Beziehung zu Situationen und Erfahrungen aus dem 
eigenen Leben (z. B. Angst haben, sich geborgen fühlen, sich angenommen fühlen). 
(LB 5) 

- kennen ausgewählte christliche Hoffnungsbilder und Symbole und entwickeln 
Ausdrucksformen des Trostes und Rituale des Abschiednehmens. (LB 9) 

- deuten das Kreuz als zentrales Symbol der Christen, in dem Erfahrungen von tiefem 
Leid und großer Hoffnung darauf, dass das Leben stärker ist als der Tod, verdichtet 
sind.(LB 2) 

    
Inhalte:Inhalte:Inhalte:Inhalte:    

- Psalmworte, Lieder, Gebete und biblische Geschichten zum Umgang mit 
Umbruchsituationen, Verlust, Versagen und Trauer, (z. B. Ps 46,2; Ps 31,2-4; Ps 4,9 in 
Auswahl); Lied: Ich möcht, dass einer mit mir geht (EG 209) (LB 9) 
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- gebundene Gebete, freie Gebete, Psalmworte (LB 5) 
- Memoriertext: Psalm 23 (LB 5) 
- christliche Symbole und Hoffnungsbilder für den Umgang mit Leid und Tod, (z. B. Joh 

12,24; Joh 14,1-3; Jes 66,13a) (LB 9) 
- Memoriertext: Von guten Mächten wunderbar geborgen ( EG 637 Refrain) (LB 9) 
- ggf. kirchliche Bestattung, Friedhofserkundung (LB 9) 
- Symbol Kreuz: Darstellungen im Umfeld der Kinder, z. B. im Klassenzimmer, am 

Wegrand, auf dem Friedhof; ökumenischer Kreuzweg (LB 2) 
- der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2der Gott, der sich infrage stellen und anklagen lässt, z. B. Ps 22,2----19 in Auswahl; Ps 19 in Auswahl; Ps 19 in Auswahl; Ps 19 in Auswahl; Ps 

69,269,269,269,2----5;5;5;5; Jesu Wort am Kreuz: Mein Gott, mein Gott, warum hast du mich verlassen 
(Mt 27,46) (LB 1) 

- Begriffe: Messias, KreuzKreuzKreuzKreuz    (LB 2)    
    

Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Im persönlichen Lerntagebuch der Kinder taucht ganz sicherlich ein Satz auf, der sich mit Leid, 
Tod und Sterben beschäftigt: „Ich hoffe, dass mein Hase, Hund, meine Oma … nicht stirbt ...“ 
Die Kinder sammeln zu Beginn der Einheit ihre Fragen und Erfahrungen zu diesem Thema. 
Sie beschäftigen sich anhand von Bilderbüchern, Filmen, Geschichten mit Verlusterfahrungen 
und reflektieren eigene Erfahrungen dazu. Sie greifen zurück auf biblische Geschichten, die sie 
in diesem Zusammenhang kennengelernt haben (Josef, Jakob, Petrus …) und tragen zusammen, 
welche Erfahrungen diese Figuren gemacht haben. 
Mit dem Nachdenken über Leid, Tod und Sterben theologisieren sie darüber, warum Gott das 
zulässt. Sie wiederholen und reflektieren ausgewählte Verse des Psalms 23 und überlegen, wie 
dieser Psalm Menschen Halt und Hoffnung geben kann. Sie tragen christliche Hoffnungsbilder 
zusammen, denken über Abschiedsrituale nach und „packen“ gemeinsam eine „Trostkiste“. Das 
Kreuz als Symbol wird aus den Bausteinen „Hoffnung auf eine bessere Zukunft; Jesus, der 
Messias“ oder „Das Kreuz als zentrales Symbol der Christen, Luther stellt Kreuz und 
Auferstehung in den Mittelpunkt des Glaubens“ erinnert und kann sich als Hoffnungssymbol der 
Christen auf ein ewiges Leben bei Gott, ebenso durch die Einheit ziehen, wie das Lied: „Von 
guten Mächten“. 
 
Hilfen in den Schulbüchern:  
„Spuren lesen“ S. 17,S. 22/23, S.25, S.68-77, S.118 
„Die Reli-Reise“ S.24-30; S.66/67; 
 
 
Baustein: Baustein: Baustein: Baustein:     Hilft mir der Glaube, hoffnungsvoller zu leben?Hilft mir der Glaube, hoffnungsvoller zu leben?Hilft mir der Glaube, hoffnungsvoller zu leben?Hilft mir der Glaube, hoffnungsvoller zu leben?    
        Tragen Tragen Tragen Tragen ChristenChristenChristenChristen    dazu beidazu beidazu beidazu bei, die Welt besser zu machen?, die Welt besser zu machen?, die Welt besser zu machen?, die Welt besser zu machen?    
    
Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:Kompetenzerwartungen:    
Die Schülerinnen und Schüler 

- denken darüber nach, was Christen an ihrem Glauben wichtig ist, und tauschen sich mit 
Gleichaltrigen darüber aus. (LB 7) 

- drücken durch Sprache, Musik oder Kunst aus, was es für Christen bedeutet, auf einen 
Gott zu vertrauen, der Mensch geworden ist. (LB 1) 

- nehmen wahr, wie das Vaterunser und Psalm 23 Menschen in verschiedenen 
Lebenssituationen begleitet, und bringen eigene Gedanken dazu ein. (LB 5) 

- beschreiben das Pfingstgeschehen als ein Geschehen, das Menschen bewegt, im Geist 
Gottes miteinander zu leben und stellen Beispiele gelingenden Zusammenlebens vor. (LB 
3) 
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- verstehen die Taufe (und ggf. das Abendmahl) als sichtbare Zeichen der Gemeinschaft 
mit Gott und stellen Bezüge zu biblischen Geschichten her. (LB 3) 

- erläutern, wie in einer Kirchengemeinde Christen Gemeinschaft erleben und ihren 
Glauben an Gott, z.T. auch in ökumenischen Formen, vielfältig gestalten. (LB 3) 

- beschreiben Kirche als einen Ort, an dem Menschen unterschiedlichen Alters 
zusammenkommen, miteinander Gottesdienst feiern und Gemeinschaft erleben und 
setzen dies in Beziehung zu eigenen Erfahrungen, (z. B. in Schulgottesdiensten).(LB 3) 

- stellen die Gestaltung des christlichen Glaubens in einer Partnerkirche dar und berichten 
von Beispielen, wie Christen weltweit miteinander verbunden sind. (LB 3) 

- kennen christliche Wegweisungen für gelingendes Leben und Zusammenleben und 
bringen Vorstellungen davon ein, welche Rolle diese Wegweisungen in ihrem Alltag 
spielen. (LB 10) 

 
Inhalte:Inhalte:Inhalte:Inhalte:    

- Pfingstgeschichte: Wirkung des Heiligen Geistes, aus Mutlosigkeit wird Begeisterung und 
Zuversicht (Apg 2,1-8.12-18); ggf. Lied: Am hellen Tag kam Jesu Geist (MUU 76) (LB 3)  

- Bedeutung und Ritual der Taufe: Taufhandlung, Rolle der Paten, Taufsprüche, ggf. 
Segenstexte zur Taufe (LB 3) 

- Jesus segnet die Kinder (Mk 10,13-16) (LB 3) 
- Beispiele vielfältigen Gemeindelebens für Kinder, auch unter ökumenischen Aspekten, z. 

B. Kindergottesdienst, Familiengottesdienst, Kinderbibeltag, Kindergruppe, Kinderchor (LB 
3) 

- Lebensbedingungen und gelebter Glaube, z. B. Gottesdienstformen, Lieder, Tänze in einer 
Partnerkirche in einem anderen Land (LB 3) 

- Beispiele wie Christen im Nahraum und weltweit Verantwortung füreinander 
übernehmen, z. B. Tafel, Nachbarschaftsprojekte, Patenschaften, Eine Welt, Fair Trade, 
Brot für die Welt (LB 10) 

- Begriffe: Kirchengemeinde, Taufe, ggf. Abendmahl, (LB 3) 
- Himmelfahrt und Pfingsten - neue Perspektiven und neue Aufgaben für die christliche 

Gemeinschaft: Himmelfahrtsgeschichte (Apg 1,9-11, Mt 28,18-20), Pfingstgeschichte 
(Apg 2,1-8.12-18) (LB 4) 
Memoriertext: Das Vaterunser (Mt 6,7-13) (LB 5) 

- Vorstellungen von gelingendem Leben und Zusammenleben, z. B. Frieden, Gerechtigkeit, 
Bewahrung der Schöpfung (LB 10) 

- Menschen im Einsatz für Frieden und Gerechtigkeit, z. B. Streitschlichter an der Schule, 
Mitarbeitende regionaler und internationaler Friedensinitiativen (LB 10) 

- Begriffe: Nächster, Nächstenliebe (LB 10) 
- Memoriertext: Das Doppelgebot der Liebe (Mt 22,37-40) (LB 10) 

    
Kommentar:Kommentar:Kommentar:Kommentar:    
Mit diesem Baustein können die Schülerinnen und Schüler viel von dem wiederholen, neu 
zusammenfügen und reflektieren, was sie bisher in den vier Grundschuljahren gelernt haben. Sie 
denken darüber nach, was Christen in ihrem Leben und Glauben wichtig ist, erinnern sich dabei 
an christliche Wegweisungen, das Doppelgebot der Liebe, die Wegweisungen Jesu für ein 
gelingendes Leben … Evtl. anhand eines christlichen Festes/Feiertages oder eines spirituellen 
Rituals sprechen sie darüber/denken sie darüber nach, was Christen Kraft im Leben gibt. In der 
Wiederholung des Vaterunsers setzen sie sich damit auseinander, wie dieses Gebet Halt und 
Wegweisung für Christen zugleich ist. 
Sie beschäftigen sich mit der Entstehung der ersten Christengemeinde, die daraus entstanden 
ist, dass Menschen die Botschaft Jesu für existentiell wichtig gehalten haben. 
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Sie denken über die Taufe als ein Zeichen nach, dass Gott uns annimmt und lernen die 
Kirchengemeinde als einen Ort kennen, an dem Christen sich miteinander verbinden und sich 
gegenseitig stützen. Sie beschreiben ein Projekt, wie Christen weltweit miteinander verbunden 
sind bzw. wo Christen ihre Vision für eine bessere Welt leben.        
(→Anknüpfung an den Baustein: „Schülerinnen und Schüler entwickeln gemeinsam Visionen für 
eine bessere Welt“ und „Jesu Vision von einer besseren Welt – Ist sie ein tragfähiges Modell für 
uns heute?“ 
 
Hilfe in den Schulbüchern: „Spuren lesen“ S. 8-10, S.24-26, S.82/83, S.86, S.88-95, S.106/107 
„Die Reli-Reise“ S. 78-80, S.81-92; 
 
 
Abschluss des Schuljahres:Abschluss des Schuljahres:Abschluss des Schuljahres:Abschluss des Schuljahres:    
Die Schülerinnen und Schüler tragen Hoffnungsgedanken und -beispiele aus dem Schuljahr 
zusammen, denken darüber nach, was ihnen Hoffnung in Bezug auf einen neuen Schulabschnitt 
(weiterführende Schulen) gibt und ergänzen ihr persönliches Lerntagebuch. Sie gestalten zum 
Schuljahresabschluss einen Schulschlussgottesdienst oder eine interreligiöse Hoffnungsfeier. 
 
 
 
 
 


